
Projekt-Checkliste

Firma / WFZruhr Mitglied:

Ansprechpartner:

Straße / Nr.:

PLZ / Ort:

Telefon / Mail:

Projektdaten

Liegenschaft (PLZ/Ort) Mitarbeiteranzahl am Standort?

Schicht Betrieb? 3-Schicht 2-Schicht Normal keine Information

Segment/Branche Lebensmittelindustrie Maschinenbau Kunststoff und Gummi Sonstiges

Rolle des Kunden? Eigentümer Mieter Bevollmächtigter Sonstiges

Energiekosten

Energiekosten gesamt (€/a) oder

Energiekosten Strom (€/a) Energiekosten Gas (€/a)

Anlagen- / Versorgungssituation TGA

Aktueller Primärenergieträger Gas Heizöl Strom Sonstiges

Potentielle Medien/Anlagen Wärme Öl/Gas Wärme Biomasse Dampf KWK

Kälte Raumlufttechnik Druckluft Beleuchtung

Abwärmenutzung / ORC

Haben Sie ein Energiemanagement 50001 16247 EMAS

Haben Sie ein Energiemonitoring-System Ja Nein Wenn Ja, welches?

Beleuchtung

Bedürfnisse / Ziele: Leuchtstoffröhre mit Starter (KVG/VVG) Einbaudownlights

Leuchtstoffröhre mit EVG Halogenstrahler

HQL Leuchten sonstige

LED Leuchten Lichtsteuerungsanlage

Anzahl Leuchten ca. Baujahr Lichtanlage ca.

Geschätzer prozentualer Anteil EVG: KVG/VVG: Besondere Anforderungen

(Splitterschutz, ...)

Anzahl Leuchtmittel ca.

Befinden sich heute schon LED Leuchten im Einsatz bzw. wurden schon Erfahrung mit dieser Technologie gesammelt Ja

Nein

Leuchtenumgebungstemperatur normal warm sehr warm sehr kalt

Leuchtenumgebung trocken feucht

Zielsetzung

Bedürfnisse / Ziele: CO2 Senkung Outsourcing Image Vertragspartner Betriebssicherheit/Redundanz

geringer ROI Lösung nachhaltig Kostensenkung Sonstiges

Qualitätssteigerung Medienwechsel Monitoring Strom Eigenversorgung

Einfach diese Projekt - Checkliste ausfüllen und an Ihre WFZruhr senden.

Fax: 0231 - 98 60 - 384 oder Mail: info@WFZ-ruhr.de
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Ausgezeichnete Forschung
Fraunhofer-Projektgruppe IWKS nominiert für Rohstoffeffizienz-Preis 2015

Am 4. Dezember vergab die Deutsche Rohstoff-
agentur den Rohstoffeffizienz-Preis 2015 des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Ener-

gie. Die Fraunhofer-Projektgruppe für Wertstoffkreis-
läufe und Ressourcenstrategie IWKS des Fraunhofer-
Instituts für Silicatforschung ISC war in der Kategorie 
»Forschungseinrichtung« nominiert und erreichte den 
2. Platz. Mit dem Partner Im-
pulsTec GmbH entwickelte das 
Fraunhofer-Team von Andreas 
Bittner (s. Foto) ein chemikali-
enfreies Wertstoffabtrennver-
fahren für hocheffiziente Recyc-
lingprozesse, beispielsweise 
einsetzbar für Batterien oder 
Solarzellen. Der Rohstoffeffizi-
enzpreis 2015 in der Kategorie 
»Forschungseinrichtung« ging an das C³-Konsortium 
der Technischen Universität Dresden.

 Bedingt durch die Energiewende wird die alternati-
ve Energieerzeugung und -nutzung wie beispielsweise 
Solarenergie und Elektromobilität forciert. Während 
immer leistungsfähigere Energiewandlungs- und -spei-
cherkonzepte entwickelt werden, werden die ersten Ge-
nerationen von Photovoltaikmodulen und Batterien aus 
Elektrofahrzeugen oder stationären Energiespeichern 
in den nächsten Jahren ihre maximale Lebensdauer er-

reicht haben und müssen als Altprodukte recycelt wer-
den. Mit einem neuen Verfahren gelang es der Projekt-
gruppe IWKS zusammen mit der ImpulsTec GmbH einen 
effizienten, einfachen und vor allem chemikalienfreien 
Recyclingprozess zu entwickeln, der eine vollständige 
Rückgewinnung von Wertstoffen und Funktionskompo-
nenten aus Hightech-Produkten ermöglicht.

Das innovative Recyclingverfahren auf Basis von 
elektrisch erzeugten Druckwellen und die dazugehöri-
ge Pilotanlage sind deutschlandweit einmalig. Es lässt 
sich damit ein Wertstoffrückgewinnungsgrad von bis 
zu 100 Prozent erreichen. Beim elektrohydraulischen 
Fragmentierungsverfahren werden die aufzutrennen-
den Materialverbünde in Wasser eingebracht und über 
intensive Schockwellen materialselektiv zerlegt. Nach 
dem Ablassen des Wassers können die voneinander 
getrennten Materialien und Komponenten durch Sie-
ben und Sortieren einfach und sortenrein voneinan-
der getrennt werden. Selbst die Rückgewinnung von 
Aktivmaterialien ist möglich. Das neuartige Verfahren 
verbessert die Ausbeute und die Qualität der zurück-
gewonnen Materialklassen, wie Metall, Halbleiter, Glas 
und Polymer. Da keine Prozesschemikalien benötigt 
werden und evtl. entstehende Gefahrstoffe wie Stäu-
be durch das Medium Wasser passiviert werden, ist die 
neue Methode auch erheblich umweltfreundlicher als 
etablierte Verfahren. www.iwks.fraunhofer.de

Aktion: Sparpotential ausloten 
Mit Checkliste die Energiekosten senken – WFZruhr und Partner bieten Flankenschutz für Unternehmen an

Energieeffizienz konkret: Das 
WFZruhr hat für seine Mitglie-
der erneut ein Paket geschnürt, 

das hilft, Energie und Ressourcen 
zu sparen. Gemeinsam mit den 
Firmen Bosch und Innoblick – flan-
kiert von der Gesellschaft der si-
cherheitstechnischen Wirtschaft in 

NRW (GSW NRW) –  ist eine Projekt-
Checkliste erarbeitet worden (s. 
Foto), die zu einer ersten Einschät-
zung des komplexen Themas dient. 
Das Formular einfach beim WFZruhr 
anfordern und ausfüllen. Die Ergeb-
nisse werden ausgewertet und mit 
den Unternehmen am 28. Juni in 
Lindlar besprochen.  

Die Firma Innoblick ist Spezialist 
in der Beleuchtungstechnik, Bosch 
deckt das Thema Heiztechnik ab – 
beide Bereiche sind energieintensiv 
und verursachen oft hohe Kosten. 
Das Sparpotential ist enorm und 
oftmals nicht ausgereizt.

moderne und Effiziente 
Beleuchtungstechnik 

Ein nicht unwesentlicher Teil der 
elektrischen Energie wird im Pro-

duktions- und Logistik-Betrieb für 
die Beleuchtung aufgewendet. Da 
die Lichtanlage meist die gesamte 
Betriebszeit über läuft, beträgt der 
Anteil der für Licht aufgewendeten 
Energie häufig mehr als 30 Prozent 
des Gesamtstromverbrauches! 

Durch die häufig über Jahre ge-
wachsene Gebäudestruktur und die 
damit verbundene technische Aus-
stattung aus mehreren Jahrzehnten 
findet man in der Praxis regelmäßig 
15 bis 25 Jahre alte Lichtanlagen, 
die man unter Effizienzgesichts-
punkten heute gar nicht mehr ein-
setzen würde. 

Sehr häufig sind zum Beispiel 
noch Leuchtstoffröhren und Queck-
silberdampflampen mit magneti-
schen Vorschaltgeräten im Einsatz, 
die aufgrund der hohen Verlust-
leistung des Vorschaltgerätes sehr 
ineffizient sind und somit als ers-
tes einer Optimierungsmaßnahme 
unterzogen werden sollten.

Durch eine Optimierung der 
Lichtanlagen auf moderne Licht-
technik sind nicht selten Einspa-
rungen von bis zu 60 Prozent des 
bisherigen Energieverbrauches 

möglich. Dabei amortisieren sich 
die Investitionskosten durch die 
Stromeinsparung meist schon nach 
ein bis drei Jahren, sodass hier ne-
ben einer Reduktion der CO2-Bilanz 
auch der Reingewinn des Unterneh-
mers langfristig gesteigert wird. 
Somit stellt sich für viele Unterneh-
men die Frage, ob eine Optimierung 
der Lichtanlage technisch möglich 
ist bzw. was zu beachten ist. Inno-
blick – neuer Partner des WFZruhr – 
analysiert den Bereich Beleuchtung, 
zeigt Schwachstellen auf und unter-
breitet Optimierungsangebote. Mehr 
Infos unter www.innoblick.com

Einsparungen bis zu  
30 Prozent möglich 

Bosch Energy and Building Solu-
tions GmbH, eine 100-prozentige 
Tochter der Robert Bosch GmbH 
mit Sitz in Stuttgart, setzt auf einen 
ganzheitlichen Ansatz, wenn es 
um Energieeffizienz geht. Mit dem 
»Energieeffizienzsystem für produ-
zierende Unternehmen« hat Bosch 
ein modulares Angebot speziell für 
die Anforderungen der Industrie ent-
wickelt. »Mit unserer Erfahrung aus 
den Bosch-Werken und der Expertise 

im Bereich Energie zeigen wir Unter-
nehmen, wie sie aus der Erhöhung 
der Energieeffizienz einen Wettbe-
werbsvorteil machen können«, sagt 
Michael Blichmann, Geschäftsführer 
der Bosch Energy and Building Solu-
tions GmbH. »Beispielsweise helfen 
wir unseren Kunden, große Energie-
verbraucher zu identifizieren und 

Einsparungen von bis zu 30 Prozent 
zu erzielen.« Das Energieeffizienz-
system von Bosch beinhaltet dieses 
umfassende Leistungsspektrum: Die 
energetische Strategieberatung und 
energiewirtschaftliche Optimierung, 
die transparente Darstellung von 
Energieflüssen sowie die energeti-
sche Optimierung in der Produktion 
und der infrastrukturellen Energie-
versorgung. Wesentlicher Erfolgs-
faktor sind hierbei Lösungen, die 
die Erzeugung und Verteilung von 
Prozessenergie sowie die effizien-
te Verwendung von mechanischer 
Energie in der Produktion intelligent 
kombinieren. Mehr Infos unter www.
bosch-energy.de

Schlammverwertung • Gasverwertung • Anlagenbau • Wärmerückgewinnung aus Abwasser • Abwasseranlagen • Energiegewinnung • Energieeinsparung • Wasserverteilung • Kanalisation • Rohre • Abfallbehandlung
    Sonderbauwerke • Kanalneubau • Geschlossene Bauverfahren • Pumpen • Hebeanlagen • Abläufe • Armaturen • Ventile • Gewässerschutz • Abfallentsorgung • Recycling • Fahrzeuge • Aufbauten • Leitungen • Schächte

STAPLER-ANBAUGERÄTE

UMWELT-LAGERTECHNIK

GEFAHRGUT-CONTAINER

WERTSTOFF-CONTAINER

... made by
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BAUER GmbH
Eichendorffstr. 62, 46354 Südlohn
Tel.: +49 2862 709-0
Fax: +49 2862 709 155 /-156
info@bauer-suedlohn.de
www.bauer-suedlohn.de

KATALOG 7.0
Mit vielen Produkten aus den Bereichen 
Stapler-Anbaugeräte, Umwelt-Lagertechnik und 
Gefahrgut-Container.

Kostenfrei bestellen

Besuchen Sie uns auf der IFAT in München
30. 05 - 03. 06.16 in Halle B2, Stand 103/202 + 100

1966 – 2016

F o r t s e t z u n g  v o n  S e i t e  1  
generiert Wissen, das an Indust-
rie und Gewerbe, Handwerk und 
Dienstleister vermittelt werden soll. 
Netzwerkpartner sind u.a. regio-
nale Energieversorger. Neben der 
Wissensbildung und dem Wissens-
transfer geht es um eine Steigerung 
der regionalen Wertschöpfung, aber 
auch um eine Betrachtung und Op-
timierung der regionalen Stoffströ-
me. Das übergeordnete Ziel ist der 
Klimaschutz und die Schaffung 
einer zukunftsorientierten klima-
bewussten Unternehmenskultur. 
Letztlich wird damit auch ein Bei-
trag zu den landespolitischen Kli-
mazielen geleistet. Was Ressour-
cen- und Energieeffizienz bedeuten, 
können Besucher in Veranstaltun-
gen und Ausstellungen erfahren. 
So präsentierte die Effizienz-Agen-
tur NRW 2015 am Zukunftsstandort 
:metabolon in Lindlar eine Ausstel-
lung mit dem Titel  »Ressourcenef-
fizienz – es steckt mehr dahinter«

Das WFZruhr organisiert für seine 
Mitgliedsunternehmen und Interes-
senten aus der Kreislaufwirtschaft 
am 28. Juni 2016 einen Workshop 
in Lindlar zu diesem Thema. »Wir 
bieten den Unternehmen eine kos-
tenfreie Erstanalyse über das mög-
liche Energieeinsparpotential an, 
die von Innoblick und Bosch EBS 
ausgewertet wird«, erläutert Dr. 
von Hundt. Die Projekt-Checkliste 
(s. Artikel rechts) kann ab sofort 
unter becker@wfz-ruhr.de abgeru-
fen werden.

Potenziale in gewerblichen Gebäuden                                                               Bild: BOSCH


